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Rundichan. 


Zur Militärſtrafprozeßreſorm wird dem „Hannov. 
Cour.“ aus Berlin gemeldet, daß der Bundesrathsausſchuß, um 
die Reform nicht zu gefährden, die Frage des oberſten bay ſciſchen 
Milttärgerichtshofes aus dem Geſetze ſelbſt in das Einführungs⸗ 
geſetz verwieſen hat, wo ausdrücklich feſtgeſetzt werden ſoll, daß 
die Reſervatrechtsfrage einer ſpäteren Entſcheidung vorzubehalten 
jet. Die Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe vor der Fihrt nach Liebenberg brachte 
dann auch die Zuſtimmung des Kaiſers zu dieſer Löſung der 
Frage. Der „Hannov. Cour.“ verſichert endlich noch, daß die 
liberalen Anſchauungen des Geſetzentwurfs auch in der Arm ee 
mehr und mehr Befürworter gefunden haben. — Die „Münch. 
Neuſt. Nach“ ſchreiben zu derſelben Angelegenheit, man dürfe er- 
war ten, daß, nachdem von Berlin aus in andere Bahnen ein ge⸗ 
lenkt worden ſei, auch in Bay een die Stimmung eine beſſ ere 
wird. Vor Jahr und Tag dachten übrigens die maßgeben den 
bayriſchen Stellen garnicht an eine Geltendmachung des jetzt fo 
viel erörterten Reſervatrechtes. 

Das Generalkommando des 10. Armeekorps hat gegen 
Pfarrer Naumann in Berlin wegen Beleidigung des 
Bezirkskommandeurs Mjor Schönbeck in Göttingen Strafantrag 
geſtellt. Seitens des Bezirkskommandos wurde vor einiger Zeit 
dem Dr. Ruprecht⸗Göttingen der Abſchied als Reſerveoffizier 
ertheilt, weil er ſeine Thätigkeit als Mitglied des nattonal⸗ſozialen 
Vereins nicht aufgeben wollte. Pfarrer Naumann brachte gegen 
die Anſchauungen des Bezirkskommandos in der (inzwiſchen ein⸗ 
gegangenen) „Zeit“ einen heftigen Artikel, in welchem vom Ge⸗ 
neralkommando die unter Strafantrag geſtellte Beleidigung ge⸗ 
funden worden iſt. 

Der Reichskanzler hat die Bundesregierungen von Neuem 
um eine Mittheilung darüber erſucht, welche Erfahrungen bisher 
bei der Durchführung der Bädereiverordnung vom 
März 1896 gefammelt worden find. Namentlich kommt es hier- 
bei auf die Feſtſtellung an, ob nachtheilige Wirkungen der Ber- 
ordnung bei ihrer praktiſchen Durchführung mit Sicherheit er 
kennbar geworden find, worin ſie beſtehen und ob insbeſondere 
Umſtände zu Tage getreten ſind, welche die Klagen über eine in 
Folge dieſer Verordnung angeblich eingetretene ſchwere wirth⸗ 
ſchaftliche Schädigung des Bäckergewerbes und das Schwinden 
des guten Einvernehmens zwiſchen Meiſter und Geſellen, das 
vorher beſtanden hat, als begründet erſcheinen laſſen. 

Das preußiſche Kultusminiſterium blickte 
am Mittwoch auf ein achtzigjähriges Beſtehen zurück. Zum 
erſten Kultusminiſter wurde der Freiherr Stein zum Altenſtein 
ernannt, der ſich große Verdienſte um die Hebung der Untverfitäten, 
ſowie des geſammten Unterrichtsweſens erworben hat. Sein 
größtes Werk iſt die Einführung der allgemeinen Schulpflicht. 
Der gegenwärtige Miniſter Dr. Boſſe ſteht ſeit dem 23. März 1892 
an der Spk: des Kultusminiſtertums. Er war der Nachfolger 
des jetzigen Oberpräſidenten, Staatsminiſters v. Goßler. 

Der preußiſche Kultusminiſter hat in einem 
Rundſchreiben die Regierungspräſidien erſucht, ihm darüber 
zu berichten, ob und welche Mißſtände auf dem Gebiete der 
Geſundheitepflege in Folge Freigabe der Heilkunde in ihren 
Bezirken nachweisbar hervorgetreten ſeien. Dieſe Echebung ſteht 
offenbar mit einer neuerdings ins Leben getretenen Bewegung in 
Zuſammenbang, den Kurpfuſchern endlich einmal das Hand, 
werk gründlich zu legen, die ſich ſeit der Ausdehnung der Ge⸗ 
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Der Majoratsherr. 
Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
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(34. Fortiegung.) 

Beide kehrten ihr dend Rücken zu. Fränzchen ſauſte heran, 

machte einen kunſtgerechten Stütz auf je eine Schulter der beiden 

und ſchwang ſich ſekundenlang zwiſchen ihnen, wie an einem 
Turnreck 


nred. 

Der Erbherr von Niedeck knickte unter der unerwarteten 
Wucht zuſammen wie ein Taſchenmeſſer und Friedrich ſank 
ebenſo altersſchwach und erſchrocken in die Kniee. — Tante 
Johanna konnte aber vor Lachen kaum weiter gehen, ſie preßte 
ihr Taſchentuch gegen die Lippen und konnte gar nicht wieder 
zu Athem kommen 
„Wie unbeſchreiblich komiſch das ausſah — — dieſes lange 
Frauenzimmer — — mit den ſchlumprigen Kleiderröcken — — 
6 — ich ertrage es nicht mehr!“ und fie wiſchte die Lachthränen 
aus den Augen. Dann ſah ſie Pias betroffenes Geſicht und 
ward etwas verlegen „Sie iſt eine fruchtbare Range, liebſtes 
Herz! — wundere Dich nicht allzu ſehr über ihre Tollheiten, 
welche Dir gewiß böhmiſch vorkommen! Wir ſind ja ſeit Jahren 
daran gewöhnt, und Willibald will's mal jo, — er iſt ja ſon⸗ 
derbar in feinen Anſichten, aber des Menſchen Wills iſt fein 
Himmelreich! — Nur um eins bitte ich Dich, mein Liebling, 
nimm den Unfinn, welchen Fränzchen zeitweiſe redet nicht allzu 
genau! Sie iſt fo begeiſtert, endlich in Dir eine Gefährtin und 

ndin gefunden zu haben, daß ihre Liebe nun in himmel⸗ 

en Flammen brennt! Wir haben fie ja ſtets einſam und 
ohne viel Verkehr erzogen, da empfindet fie den Umgang mit Dir 
nun voll doppelten Entzüdens.“ — 
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werbefreiheit auf den ärztlichen Beruf gar gewaltig breit gemacht ha⸗ 
ben. Da die Kurpfuſcher nicht nur oft Schaden anrichten, ſondern für 
ihre werthloſen Geheimmittel auch noch ganz ungehörige Preiſe 
fordern, jo wäre es ganz wünſchenswerth, wenn dieſen Indu⸗ 
firie rittern einmal etwas nachdrücklicher auf die Finger geſehen 
würde. 

Einige lang geplante Veränderungen im preußiſchen Bau⸗ 
fach follen demnächſt zur Ausführung kommen. Zunächſt handelt 
es ſich um eine weitere Trennung der Fächer, indem angeblich 
bereits vom 1. April ab im erſten Examen für den Staats⸗ 
dienſt die Kandidaten für Waſſerbau und Bahnbau völlig 
getrennt werden ſollen. Tritt dieſe Trennung des Ingenieurwe⸗ 
ſens ein, ſo würde dadurch der mehrfach angeregte Plan einer 
beſonderen Akademie für Schiff⸗ und Waſſerbau (in Danzig?) 
eine offenbare Erörterung erfahren. Als eine weitere Aenderung 
wird jetzt in beſtimmterer Form die Verleihung der vierten 
Rangklaſſe an die Kgl. Bauräthe gemeldet, die bisher zwiſchen 
der vierten und fünften Klaſſe untergebracht waren. Die Be⸗ 
deutung der Frage liegt nicht etwa in kleinen Aeußerlichkeiten, 
ſondern in der Hauptſache in der wohlberechtigten Gleichſtellung 
der techniſch und juriß iſch vorgebildeten Beamten, deren Studien 
und Praxis nach der neueren Ordnung dieſelben Opfer und 
denſelben Zeitaufwand erfordern. An dritter Stelle wird in 
nächſter Zeit ein raſcheres Aufrücken durch das Ausſcheiden 
einer größeren Zahl von älteren Beamten der Bauverwaltung 
erwartet. 3 

Der für das Odergebiet eingeſetzte Unterausſchuß des 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Hochwaſſerverhältniſſe 
der am meiſten von Ueberſchwemmungsgefahr bedrohten Strom⸗ 
gebiete wird in den nächſten Tagen eine Reihe von Thal⸗ 
ſperren⸗ Anlagen, welche in der Rheinprovinz theils bereits 
im Betriebe theils in der Ausführung begriffen find, beſichligen. 
Die Beſichtigung ſoll ſich demnächſt auch auf die großen in 
Belgien unweit der deutſchen Grenze befindlichen Anlagen dieſer 
Art erſtrecken. Dieſe Beſichtigungen bilden den Schlußſtein der 
örtlichen Unterſuchung, welche jener Unterausſchuß betreffs der 
Hochwaſſerverhältniſſe der ſchleſiſchen Gebirge angeſtellt 
bat. Es ſteht nunmehr auch das von dieſem Ausſchuſſe zu er⸗ 
ſtattende Gutachten über die Maßnahmen in naher Ausficht, 
welche zur Verbeſſerung der Hochwaſſerverhältniſſe jener von 
der Hochwaſſerkataſtrophe des letzten Sommers hauptſächlich be⸗ 
troffenen Gegenden zu ergreifen find. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 3. November. 


Der Kaiſer nahm am Dienſtag militärische Meldungen 
entgegen. Am Mittwoch früh hörte derſelbe in Neuen Palais 
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. Später 
belheiligten ſich beide Majeftäten an der Hubertus jagd. 

Bei dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe fand am 
Mittwoch ein Diner flatt, zu welchem verſchiedene hohe Reichs⸗ 
und Staatsbeamte geladen waren. 

Major Leutwein, der auf Urlaub in Berlin weilt, 
wird zunächſt bis Weihnachten ſeine Kraft in den Dienſt der 
Kolonialverwaltung hier ſtellen und an den Vorbereitungen für 
die Etatsaufſtellung theilnehmen. In dieſen Tagen dürfte der 
Landeshauptmann vom Kaiſer empfangen werden. Im Laufe 
... —— — 

In dem ſonnigen, noch unbelaubten Rebengang, welcher ſich 
dicht am Rheinufer, gleichſam als terraſſenartiger Garten des 
Gaſthauſes hinzog, hatte man ausgezeichnet dinirt, und je 
goldiger der ſchöne, echte Rheinwein in den gelben Gläſern 
funtelte, deſto animirter ward die Stimmung der kleinen Geſell⸗ 
ſchaft. Fränschens ſeliger Uebermuth kannte kaum noch Grenzen, 
und nur der ernſte, erſtaunte Blick aus Pias Veilchenaugen 
dampfte immer noch die höchſte Luſtbarkeit und erſtickte manch 
kleine Rüpelei in der Knoſpe. 

Der Graf hatte zum Entzücken ſeines Töchterchens wirklich 
ein paar Maulthiere und Eſel auftreiben laſſen, um den Weg bis 
Rüdesheim im Sattel zurücklegen zu können. 

„Gerade heute ſei beſonders ſtarke Nachfrage nach Eſeln ge⸗ 
weſen!“ hatte der Wirth ſchmunzelnd bemerkt, „mehr wie drei 
Stück, zwei Eſel und ein Maulthier, könne er leider nicht be⸗ 
ſchaffen. Man einigte nun ſich ſehr leicht dahin, daß die Gräfin 
mit Jungfer, Diener und Handgepäck im Wagen nachfahren 
ſolle, während Willibald das Maulthier und die jungen Mädchen 
die Eſel beſteigen würden. 

Uater großem Jubel rüſtete ſich die kleine Kavalkade. Ein 
Herr hatte ſoeben ſchon — per Eſel — benjelben Weg einge- 
ſchlagen und Fränzchen drängte voll Ungeduld, daß der Ritt be⸗ 
ginne. Die weiten Regencapes wurden genial zum Reitkleid 
arrangirt, die Eſeltreiber hoben die Damen vergnüglich in den 
Sattel, der Graf ſchwang ſich auf ſein geduldiges „Vollblut“ 
und mit Erlaubniß Johannas ſetzte ſich die kleine Geſellſchaft 
bereits in Bewegung, dieweil die Equipage fpäter folgen und fie 
einholen ſollte. Anfänglich, ſo lange noch die rechte Seite der 
Straße mit Häuſern und Villen geſäumt war, ging die Sache 
ausgezeichnet. 

Die köſtliche warme Frühlingsluft wehte balſamiſch um die 
erhitzten Wangen; fröhlich lachende Menſchen begegneten ihnen 
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einer Unterredung äußerte Major Leutwein ſich durchaus hoffnungs⸗ 
voll über die Zukunft des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets. 

Der deutſche Militär-Attac e in Parts, Flügel⸗ Adjutant 
Oberſt von Schwartzkoppen iſt zum Kommandeur des 
Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 ernannt worden. 
Das neue Ab geordnetenhausgebäude in Berlin wird, 
wie es neuerdings heißt, bei Beginn der Seſſion noch nicht be⸗ 
zogen werden können. Wenn das Aeußere des Baues auch ſo 
gut wie fertig iſt, ſo iſt doch der Ausbau des Innern noch ſo⸗ 
weit zurück, daß er vor Beginn des Frühlings kaum wird 
vollendet fein können. — Das Befinden des Bureaudirektors des 
Abgeordnetenhaufes Geh. Raths Kleinſchmiedt hat ſich wieder 
verſchlimmert. 

Das Wiesbadener Schöffengericht verurtheilte den 
Redakteur der „Freiſinnigen Zeitung“ zu Berlin und den des 
„Wiesbadener Anzeigeblattes“ wegen Beleidigung des Kandidaten 
der Zentrumspartei bei der letzten Reichstags wahl Grafen 
Raymund Fugger zu je 500 Mark Geldbuße. 


Ausland. 


Defterreihelingarn. Die Entſcheidu g des Kaiſers in der 
öſterreichiſchen Kriſe ſteht unmittelbar bevor. ie ſie ausfallen wird, 
kann aber ſchon heute als ziemlich ſicher gelten. Die Dinge liegen be⸗ 
kanntlich jo, daß der Kaiſer erſt die Berathung des Abgeordneten hauſes 
am heutigen Donnerſtag über das Ausgleichs proviſorium abwarten will. 


Berathung nicht zum Abſchluß kommen laſſen wird, iſt ohne Weiteres 
klar. Alsdann aber wird eine kaiſerliche Entſcheidung erfolgen. Dieſelbe 
wird jedenfalls nicht in dem Sinne fallen, daß Graf Badeni einem neuen 
Miniſterpräſidenten Platz machen müßte. Es bleibt dann aber nur die 
zweite Eventualität übrig, und dieſe iſt Siſtirung des parlamentariſchen 
Zuſtaudes. Ohne die Zuſtimmung des Parlaments wird der Kaiſer und 
die Regierung alsdann das Ausgleichsproviſorium erledigen und wenigſtens 
für 6 Monate feſtſtellen. Möglich, ja wahrſcheinlich iſt es, daß darnach 
das gegenwärtige Abgeordnetenhaus aufgelöſt und Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben werden würden. Die politiſche Lage iſt, wie man ſieht, außer ⸗ 
ordentlich ernſt und vielfach hört man die beſorgte Vorausſage, daß das 
kein gutes Ende nehmen werde, was aller Vorausſicht nach in 
wenigen Tagen infcenirt werden wird. Graf Baden i hat ſich nach 
der Ueberzeugung gerade der beſten Patrioten in Oeſterreich als Uns» 
ſtern für die Geſchicke des Landes erwieſen. — Auch im un gari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe wird die Obſtruktion angekündigt, falls der 
Ausgleich nicht verfaſſungsmäßig zu Stande kommt. 

Frankreich. Der Pariſer „Temps“ meldet: Die der lateini⸗ 
ſichen Münzkon vention angehörigen Staaten haben eine Ver⸗ 
einbarung beſchloſſen, nach welcher ſie das Recht haben ſollen, über 
die bisherige, vertragsmäßig feſtgeſetzte Grenze hinaus neue Silber⸗ 
ſcheidemünzen zu prägen und zwar einen Franc pro Kopf der Be⸗ 
Net e Frankreich hat im Hinblick auf ſeine Kolonialbevölkerung das 
Recht erhalten, ſeine Silberſcheidemünzen um 130 Millionen Franes ver⸗ 
mehren zu dürfen. Der Vorſchlag zu der Vereinbarung iſt von der 
Schweiz ausgegangen. 

Rumänien. In Jaſſy wohnten König Karol und Königin Elifa- 
beth der Einweihung der neuen Univerſität bei. Der König 
hielt eine Anſprache, in welcher er unter anderem hervorhob, nicht nach der 
Zahl der Soldaten und nach der Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens 
allein meſſe man heute die Macht der Staaten, ein Faktor erſter Ordnung, 
vielleicht der bedeutendſte Faktor ſei der Grad intellektueller Kultur einer 
Nation. Eine geſunde nationale Richtung in den höheren Univerſitäts⸗ 
ſtudien ſei daher die unerläßliche Bedingung des wahren Fortſchrittes. Die 
Bedingungen des ſozialen Lebens hätten ha erweitert und vervielfacht, 
das Land bedürfe neuer Kräfte zur 5 ununterbrochenen Ganges 
der nationalen Entwickelung und bedürfe Elemente weiſer Abwägung, 
welche in der politiſchen und ſozialen Leitung moderner Staaten vor⸗ 
herrſchen müſſen; das Land erwarte fie von dieſer Univerſität. — Bei 
em Empfange der Univerſitäts⸗Profeſſoren am Mittwoch hielt die 
Königin (Carmen Sylva) eine Anſprache, in der ſie das Volkslied 


heiteren Gruß und ſeitwärts ſtrömten ſmaragogrüne 
Rheinwogen Schiffe und Schifflein tragend, blauen Himmel und 
buntbelebte Ufer ſpiegelnd. 

Die Fahrſtraße machte nun eine kleine Biegung und lag 
neben der majzeſtätiſchen Breite des Stromes frei und gradeaus 
vor den Blicken. Fernhin ſah man zwei männliche Geſtalten 
ſchreiten, — neben ihnen ein Eſel. 

Das Grauſchimmelchen, auf welchem Pia Platz genommen, 
zuckte ein paarmal verdächtig mit den langen Ohren und hob 
jählings den Kopf, und während der Treiber harmlos mit ſeinen 
Kollegen und Fränzchen plauderte, ſetzte ſich Pins Reitthter plötzlich 
in ſtürmiſche Bewegung und galoppirte wie unfinnig davon. 
Alles rief und ſchrie. 

Der Treiber raſte athemlos hinterher, — Pia, eine geübte 
Reiterin, riß den Durchgänger — ſo gut ſie vermochte, zurück, — 
umſonſt, der Eſel legte ſich ſtarr, mit geſtrecktem Halſe vor und 
jagte haltlos weiter. ; 

Weit zurück blieben die anderen. 

„Wir müſſen doch folgen! ſpornen Sie unfere Thiere an!“ — 
rief Fränzchen ſo erregt, daß ihre Stimme überſchnappte, — 
haute mit aller Wucht auf ihr Grauchen und animirte den Papa, 
ein Gleiches zu thun. Aber fo ſtörriſch wie Pias Ejel ſich im 
Durchgehen zeigte, ebenſo hartnäckig verweigerten die anderen 
lieben Tiere eine ſchnellere Gangart. — Alles Stoßen, Säglagen, 
Zerren half nichts, im langſamen Trott ging es fürbaß, fo daß 
Fräulein von Nördlingen bereits hinter den Staubwolken weithin 
vorſchwand. — 

„Um Gottes willen es wird ihr ein Unglück paſſiren! — 
beſorgte ſich der Graf, und Fränzchen ward kirſchroth vor Angſt 
und Aufregung und drohte: „Ich ſpringe ab und laufe zu Fuß 


hinter Lilian her!“ 
Fortfetzung folgt. 
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als die wahrſte und höchſte Dichtung feierte. Sie betonte, das rumäniſche 
Volkslied habe ſie in das Herz des Volkes eindringen laſſen, als wäre 
fie aus ihm geboren, und ſie jet in der That aus ihm zum zweiten Male 
eboren. Die Königin forderte ſchlleßlich die Jugend auf, das von den 
ätern begonnene Werk in deren Siun fortzuſetzen und auch das Volks⸗ 
lied hochzuhalten. 

Amerkia. Bei der New Vorker Bürgermeiſterwahl 
hat der Kandidat der Korruptionspartei geſiegt: Richter van Wyck erhielt 
235 181 Stimmen; für Low (Bürgerpartei) wurden 149 873, für Tracy 
(Republikaner) 101 823 und für Henry George, den Sohn ſeines berühmten 
Vaters (Sozialiſt) nur 20 727 Stimmen abgegeben. Van Wyck iſt eine 
Puppe in der Hand ſeines Schöpfers Croker, des Autokraten von Tam⸗ 
many. — Der Vertrag betreffend die Einſtellung des Robben⸗ 
fanges auf hoher See ſoll Freitag von den Vertretern Nordamerikas,. 
Rußlands und Japans in Waſhington unterzeichnet werden. Die 
Engländer ſind mit der Einſtellung nicht einverſtanden, weil hierdurch eine 
blühende Induſtrie Kanadas vernichtet werden würde. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 3. Novembnr. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung fand die Wahl von vier Kreistagsvertretern ſtatt. Mühlenbe⸗ 
ſitzer Roſanowski wurde neugewählt, Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt, Rechts⸗ 
anwalt Wagner und Buchhänder Schubert wiedergewählt. Die Steuerord⸗ 
nung, nach welcher ein Zuſchlag von 50 v. H. zur Brauſteuer erhoben 
wird für hieſiges Bier, und 65 Pig pro Hektol für auswärtige Biere, die 
am 31. März nächſten Jahres abläuft, fol mit Genehmigung der vorge⸗ 
ſetzten Behörden beibehalten werden. Die Bierſteuer bringt der Stadt jähr⸗ 
lich 15000 Mk. — Mit der Annahme von 661,94 Mk. von der Direktion 
der Straßen bahngeſellſchaft erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Das Geld ſall zu Weihnachtsgeſchenken an Arme verwendet werden. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Anſchaffung einer Thurmuhr für das neue Rathhaus 
(altes Seminar) zum Preiſe von 745 Mark. Zum Bau eines Polizeige⸗ 
fängniſſes auf dem Hofe des alten Seminars wurden 12000 Mk. bewilligt. 
Weiter wurde beſchloſſen, daß zur Anfertigung der Entwürfe und Koſten⸗ 
anſchläge zum Neubau einer ſtädtiſchen Realſchule ſchleunigſt ein Architekt 
als Hilfskraft für das Stadtbauamt engagirt werde. 

— Garnſee, 3. November. Am Abend des 31. Oktober über⸗ 
fuhr, wie ſchon erwähnt, der von Leſſen nach Garnſee fahrende Zug 
in der Königl. Forſt zwiſchen Gr. Schönbrück und dem Gute Buden eine 
Frau. Bei dem ſtarken Nebel ſchien es dem Lokomotivführer, als ob 
etwas vor der Lokomotive liege. Er bremft: und nun wurde das Terrain 
vom dem Zugperſonal abgeſucht, doch nichts gefunden. Erſt am anderen 
Tage fanden Bahnarbeiter eine als Säuferin bekannte Frau todt 
N. den Schienen liegen, die Schnapsflaſche, zum Theil noch gefüllt, 
neben ihr 2 

— Dt. Eylau, 3. November. Vor einigen Tagen wurde hier der 
Briefträger L. aus Schwarzenau verhaftet. L war bei der Poſt⸗ 
agentur in Schwarzenau angeſtellt und nach Unterſchlagung von Poſtgeldern 
flüchtig geworden Bei ſeiner Verhaftung hatte L. nur noch wenig Geld 
bei fih, den größten Theil will er in Gaſtwirthſchaften mit Damenbedie⸗ 
nung ausgegeben haben. 

— Elbing, 3, November. Geſtern wurde feierlich auf dem Gelände 
von Willenberg bei Braunsberg der er ſte Spatenſt ich für die Haff⸗ 
uferbahn gemacht. An dieſem feierlichen Akte betheiligt ſich u. A. 
Geheimrath v. Hülleſſem (Vorſitzender des oſtpreußiſchen Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes), der den erſten Spatenſtich that. Das Hauptverdienſt an der Ver⸗ 
wirklichung des Haffuferbahnvrojektes hat entſchieden Mühlenbeſißer Hantel⸗ 
Frauenburg, welcher mit Ausdauer und Energie alle Schwierigkeiten aus 
dem Wege geräumt hat. 

— Danzig, 3. November. Wie in feinem Nachruf Herr Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Steffens erwähnte, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine Vorlage zu erwarten, welche eine letztwillige Beſtimmung des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns und Stadtverordneten Schönemann betrifft. Es 
handelt ſich dabei um die von Herrn Schönemann gewünſchte Errichtung 
eines ſtädtiſchen Schwimmbades, dem eine in ihrer Höhe noch 
nicht beſtimmbare Zuwendung aus ſeinem Nachlaß zufließen fol. — Res 
gierungsrath Buſenitz, welcher geſtern als Decernent beim hieſigen Ober⸗ 
präſidtum eingeführt worden iſt, hat ſich heute Nachmittag mit dem Regie⸗ 
rungsdampfer Schwalbe“ in Begleitung mehrerer höherer Strombau⸗Be⸗ 
amten in das Weichſeldurchſtichgebiet bei Siedlersfähre begeben, 
um ſich als Decernent für Strombauſachen zu informiren. — Der auf der | 
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hieſigen Schichau'ſchen Werft erbaute Panzer „Baiern“ ſoll, fo weit bis 
jetzt beſtimmt iſt, Ende dieſes Monats in Dienſt geſtellt werden. 


Lokales. 
Thorn, 4 November 1897. 


(Stadt ver ordneten-Sitzung! vom Mittwoch, den 
3. November, Nachmittas 3 Uhr. Anweſend find 29 Stadt⸗ 
verordnete und am Tiſche des Magiſtrats Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, 
Syndikus Kelch, die Stadträthe Fehlauer, Kriwes und Rudies 
und Oberförſter Bähr. Den Vorfig führt der Stadtverorbneten. 
Vorſteher Profeſſor Boethke. Für den Verwaltungs aus- 
ſchuß berichtet Stadto. Henſel. Als erſter Punkt ſteht die 
Berufung des Lehrers Szymanski zum Lehrer an der Knaben⸗ 
Mittelſchule auf der Tagesordnung, von welcher der Magiſtrat 
Kenntniß zu nehmen bittet. Stadtv. Kordes bittet, die Sache 
nochmals an den Ausſchuß zurückzuweiſen, damit dort die 
Paritäts verhältniſſe noch einmal genau geprüft würden. Stadt⸗ 
rath Rudies ern idert, hinſichtlich der Parttätsverhältniſſe lägen 
abſolut keine Bedenken vor, die Evangeliſchen kämen in unſeren 
Schulen ganz gut weg. Stadto. Schlee: Der Wunſch des 
Stadto. Kordes ſei wohl durch einen Brief veranlaßt, der ihm 
und anderen Stadtverordneten zugegangen ſei und in welchem be⸗ 
ſonders geſagt ſei, daß ſich bei uns katholiſche Religion und 
Polontsmus im großen Ganzen decken. Er (Redner) fet aber 
nicht dafür, daß ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung hier 
einmiſche, er ſtehe vielmehr auf dem Standpunkt, daß unſer 
Magiſtrat bei der Berufung von Lehrern wohl bemüht ſein werde, 
das Intereſſe des Deutſchthums zu wahren. Oberbürgermeiſter 
Kohli weiſt darauf hin, daß er erſt geſtern bei der Einführung 
des Rektors Lottig ausdrücklich betont habe, die Kinder müßten 
deutſch erzogen werden und deutſch bleiben. Stadto. Borkowski 
meint, die vorliegende Angelegenheit habe in den letzten Tagen 
die Bürgerſchaft doch ziemlich bewegt. Er wolle aber nur einen 
Punkt berühren: die katholiſchen Feiertage. Wenn das Lehr- 
perſonal in einzelnen Schulen Überwiegend katholiſch ſei, dann 
falle den evangeliſchen Lehrern an dieſen Schulen eine ſehr 
große Laſt zu. Stadt. Schlee betont nochmals, die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung habe keine Veranlaſſung, ſich mit dieſer 
Sache zu beſchaftigen; ihm (Redner) ſei es überhaupt ſehr 
unangenebm, daß die Angelegenheit hier zur Sprache komme. 
Auf das Religionsbekenntniß ſei garnicht jo großes Gewicht zu 
legen. die Hauptſache ſei doch, daß der Lehrer tüchtig jet. 
Gerade jetzt. wo die Gegenſätze ſchon ſo ſcharf aufeinandergeplatzt 
find, daß eigentlich Alles mit einander verfeindet ſei, ſollte man 
derartige Dinge vermeiden. Stadtv. Borkows ki verwahrt ſich 
dagegen, daß er beabſichtigt haben ſolle, irgendwie Unfrieden 
unter der Bürgerſchaft zu ſtiſten; das ſei ganz gewiß nicht ſeine 
Abficht, er babe lediglich eine ſchultechniſche Frage ſtellen wollen. 
Stadtrat) Rudies verspricht, der Verſammlung in der nächſten 
Sitzung eine ganz genaue Uebe ſicht über die Parttäts⸗ 
verhältniffe in den ſtädtiſchen Schulen vorzulegen. Stadtv. 
Dietrich: Herr VBorkowski habe doch lediglich eine Anregung zur 
Klärung der Paritätsfrage geben wollen; aus letzterem Grunde 
ſei auch er (Redner) für Vertagung der Magiſtrats vorlage. 
Stadtv. Preuß meint das Vorgehen der Verſammlung in dieſer 
Angelegengeit jei zu bedauern; er habe jo etwas bisher noch nie 
erlebt. Stadtv. Hellmoldt als Mitglied der Schuldeputation 
beſtätigt eine Aeußerung des Stadtraths Rudtes, daß in der 
Schuldeputation bei Lehrerberufungen ſtets ſehr ſorgfältig die 


Paritätsfrage geprüft werde. Stadt. Schlee betont noch, es 
habe ihm ſelbſiverſtändlich fern gelegen, Herrn Borkoweki irgend 
einen Vorwurf zu machen, worauf die Verſammlung eiren 
Antrag auf Schluß der Debatte annimmt. Stadto. Dietrich 
zieht hiernach ſeinen Vertagungsantrag zurück und wendet ſich 
noch in einer perſönlichen Bemerkung gegen Herrn Preuß. — 
Von der Berufung des Lehrers Szymanski wird, dem Magiſtrats- 
antrage gemäß, Kenntniß genommen. 

Sodann erfolgt ohne Debatte die Bewilligung von 246 50 M. 
zur Anſchaffung einer neuen Aus rücke⸗Vorrichtung für die beiden 
Dampfmaſchinen der Gas anſtalt. Eine neue Ausrüdvorrihtung iſt 
nöthig, weil die jetzige Vorrichtung nicht mehr zur Zufriedenheit funk⸗ 
tionirt. Das billigſte Angebot hat in der Höhe des bewilligten Betrages 
die Firma Born u. Schütze in Mocker gemacht. — Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung betrifft wieder die Verbreiterung 
der Mellienſtraße vor dem früher David Marcus Lewin'ſchen 
letzt der Thorner Credet⸗Geſellſchaft von G. Prowe u. Comp. ge⸗ 
hörigen Hauſe. In der letzten Sitzung richtete bekanntlich die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an den Magiſtrat das Erſuchen, 
er möge ſich mit der Thorner Credit⸗Geſellſchaft wegen Ankaufs 
des ganzen, in der Vorlage erwähnten Grandſtückes für die 
Stadt in Verbindung ſetzen. Der Magiſtrat hat dieſen Be⸗ 
ſchluß alsbald ausgeführt, und hat Herr Bankdirektor Brom: ſich 
bereit erklärt, das Grundſtück in Größe von 1 ha 51 ar 54 qm 
zu dem äußerſten Preiſe von 20000 Mk., d. h. 1.32 Mt. pro 
Quadratmeter, an die Stadt zu verkaufen. Die Verſammlung 
erklärt ſich mit dem Ankauf zu dieſem Preiſe einverſtanden. 
Zu den Inſtandſetzungsarbeiten am Rathha usthurm ſucht der 
Magistrat noch die Bewilligung von weiteren 3000 Mk. nach. 
Mit Rückſicht darauf. daß das Anbringen der Gerüſte am Thurm 
ſehr theuer iſt, ſollen jetzt gleich alle nothwendigen Reparaturen 
mit einem Male ausgeführt werden; u. A. ſollen auch gleich die 
Zifferblätter der Thurmuhr gereinigt, die Ziffern erneuert werden ꝛc. 
Stadtv. Schlee: Auf dem Wege zur Sitzung habe er im Rath⸗ 
haushofe einen Haufen Ziegel geſehen, die zum Thurmbau verwendet 
werden ſollten, von denen aber kaum ein einziger ganz ſei; wenn 
dieſe Bruchſteine zum Thurmbau verwendet werden 
ſollten, dann könnten die Reparaturen doch nicht halten. 
Stadtbaurath Schultze erwidert, die Ziegel, welche bisher 
oben verwendet wurden. ſeien ſehr gut; die im Hofe 
liegenden ſeien nur die Reſte. Im Uebrigen würden 
im Innern des Mauerwerks auch einmal gebrochene 
Steine verbraucht; das ſei bei jedem Bau ſo. Stadtv. Uebrick 
befürwortet die Bewilligung der geforderten 3000 Mk. Wenn 
wir einmal die Gerüſte am Thurm haben, die ſehr theuer ſind, 
dann müſſen wir auch gleich die Gelegenheit benutzen, alle 
nöthigen Reparaturen vorzunehmen. Vor allem müßten unbe- 
dingt alle Riſſe etc. im Mauerwerk des Thurmes gut zugemacht 
werden, damit einer weiteren Verwitterung des Thurmes gut 
vorgebeugt werde. Stadtv. Wolff iſt nicht gegen die Bewilligung 
der geforderten Mittel, ſtellt jedoch die Frage, ob zu umfaſſenden 
Reparaturen die Jahreszeit jetzt nicht ſchon zu weit vorgerückt 
ſei. Stadtbaurath Schultze erwidert, es werde am Thurm nicht 
mit bloßem Kalk, ſondern mit Cementzuſatz gearbeitet, jo daß 
Schädigungen durch Froſt nicht eintreten. Der ſ. 3. vom Stadt- 
bauamt aufgeftelte Koſtenanſchlag für die Thurmreparaturen 
habe auf ca. 5000 Mk. gelautet, die Baudeputation habe hiervon 
damals aber 1500 Mk. heruntergeſtrichen. Es empfehle ſich aber 
gleich gründliche Arbeit; die Gerüſte am Thurm ſeien zu theuer, 
als daß es rathſam ſcheine, dieſelben jetzt abzubrechen und im 
Feühjahr wieder neu anzubringen. Stadtv. Kordes: Das müſſe 
doch wohl bemängelt werden, daß man mit den Arbeiten am 
Thurm zu ſpät begonnen habe. Und daß man mit den Arbeiten 
noch früh genug fertig werde, erſcheine ihm auch zweifelhaft; 
denn wenn plötzlich viel Schnee fallen ſollte, dann müßten die 
Gerüſte doch wohl abgetragen werden. Stadtbaurath Schultze 
erwidert, die Inangriffnahme der Arbelten habe ſich des halb ſo 
lange verzögert, weil man ſich erſt beſondere Steine für die 
Thurmreparatur ſchaffen mußte; in früheren Jahrhunderten war 
das Format der Ziegel weſentlich größer, als wie es heute üblich 
iſt. — Damit iſt die Debatte geſchloffen und die vom Magiſtrat 
geforderten weiteren 3000 Mk. werden bewilligt. 

Der Verlängerung des Vertrages mit dem Chauſſeegeld⸗ 
erheber Krauſe über Pac tung der Bromberger Chauſſee 
vom 1. April 1898 bis dahin 1899 wird zugeſtim nt. Die 
Jahrespacht beträgt 3475 Mk. — Kenntniß genommen wird von 
den Betriebsberichten der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die 
Monate Juni, Juli und Auguſt 1897; im Ausſchuß hat man 
mit beſonderer Freude vernommen, daß namentlich der Verbrauch 
von Kochgas und von Gas für Motore ganz bedeutend 
zugenommen hat. und zwar um 20 bis zu 50 Prozent. — Als- 
dann erfolgt die Neuwahl verſchiedener Depu⸗ 
tationen, und zwar werden gewählt in die: Aichamts⸗ 
deputation die Stadto. Plehwe und Uebrick wieder, als 
Bürgerſchaftsmitglieder Uhrmacher Scheffler, Schloſſermeiſter Labes 
und Aichmeiſter Braun wieder; — Artusſtifts⸗ Deputation: 
Die Stadtv. Lambeck, Uebrick und Goewe wieder; — Bau⸗ 
deputation: Die Stadtv. Plehwe Uebrick, Illgner, Kotze 
und Hartmann wieder und für Herrn Vorkowski, der in den 
Magiſtrat gewählt iſt, Stadtv. Mehrlein (nachdem Stadtv. Adolph 
ſeine Wahl abgelehnt hat), als Bürgermitglieder Kaufmann 
Guckſch, Glaſermeiſter Hell. Klempnermeiſter Meinas und Tiſchler⸗ 
meiſter Körner wieder, Dachdeckermeiſter Kraut und Maurer⸗ 
meiſter Konrad Schwartz neu; — Kommiſſion für Abfuhr⸗ 
weſen: Stadtv. Dorau wieder, für Herrn Borkowski Stadtv. 
Granke neu und Tiſchlermeiſter Körner wieder; — Kuratorium 
der Kämmeretkaſſe: Die Stadtv. Dauben, Dorau und 
Dietrich wieder, als Bürgermitglieder die Kaufleute Glüdmann, 
Goewe und Hellmoldt wieder; — Sparkaſſen⸗ Kuratorium: 
die Stadtv. Wolff, Glüdmann und Hellmoldt wieder; — 
Feuerſozietäts . Depuation: die Stadtv. Dauben und 
Preuß wieder und für Herrn Borkoweki Stadtv. Kotze neu, als 
Bürgermitglieder Maurermeiſter Konrad Schwartz und Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks wieder und Klempnermeiſter Schultz neu; — 
Forſtdeputation: Die Stadtv. Henſel, Kordes und 
Dietrich wieder, als Bürgermitglieder die Herren Leutke und 
Kunze wieder und für Herrn Meyer Kaufmann Zährer neu; — 
Grenz und Grundſtückes- Deputation: die Stadtv. Preuß, 
Uebrick, Rittweger und Henſel wieder und Glückmann neu; — 
Deputation für gewerblichen Fortſchritt: die Stadtv. Uebrick 
wieder und Illgner neu, als Bürgermitglieder Buchhändler Lambeck 
und Glaſermeiſter Hell wieder, Bor kowski jun., Bäckermeiſter 
Sztuczto und Klempnermeiſter Schultz neu; — Krankenhaus- 
Deputation: die Stadto. Adolph wieder und Lambeck neu, 
Rentier Hirſchberger wieder und Rentier Wegner neu; — 
Parkdeputation: Gtabto. Preuß wieder, Rentier Hart- 
mann, Kaufmann Hellmoldt und Oberförſter Bähr wieder; — 
Sanitäts- Kommiſſion: die Herren Dorau, Emil Dietrich und 
Apotheker Jakob wieder; Sicher h eits-Deputation: die Stadtv. 
Hartmann und Mehrlein wieder und Riefflin neu, Maurermeifter 
Konrad Schwartz und Klempnermeiſter Schultz wieder, Dachdecker⸗ 
meiſter Kraut neu; Schlachthaus Deputation: die Stadtv. 
Hartmann und Wolff wieder, die Fleiſchermeiſter Borchardt und 


Romann wieder; — Ziegelei Deputation: die Stadt. 
Lordes, Uebrick, Rittweger, Illgner und Wegner wieder, die 
Herren C. Walter, Guckſch und Buſſe wieder: — Kuratorium 
der Feuerſozietäts-Kaſſe: die Stadtv. Dietrich und 
Rittweger wieder; — Deputation für die Volksbibliothek: die 
Stadtv. Lambeck und Schlee wieder; — Servis- Deputation: 
die Stadtv. Adolph, Preuß und Hartmann wieder, dii Herren 
Bäckermſtr. Sztuczko Rent. Hirſchberger und Rent. Buſſe wieder 
— Ufer Deputation: die Stadio. Kordes und Dietrich wieder, 
Kaufmann Rawitzkt und Fabrikbeſitzer Houtermans wieder; — 
Waiſenhaus Deputation: die Stadtv. Uebrick und Illgner 
wieder, Rentier Hirſchberger und Kaufmann Himmer wieder; — 
die Deputation fürs Bürgerhospital: die Herreu C. 
Grau Heilgehülfe O. Arudt und Tiſchlermſtr. Bartlewski wieder: 
St. Georgen⸗ Hospital: Klempnermeiſter Glogau, Tapezierer 
Schall, Kaufmann Rittweger wieder, Poſthalter Granke neu; — 
St. Jakobs⸗ Hospital: die Kaufleute Groſſer und Gyarnedi 
wieder; — Katharinen⸗Hospital: die Herren Arndt, Netz, 
Sztuczto und Grundmann; — Deputation für das Spritzen 
haus und die Verwerthung des Grabenterrains: die Herren 
Glückmann, Kordes, Uebrick, Granke, Henſel, Cohn, Dietrich und 
Plehwe wieder, Romann und Kraut neu. 

Von der Berufung des Lehrers Lubenow aus Ruden bei 
Lobſens auf die an der Knabenmittelſchule erledigte Lehrerſtelle 
wird Kenntniß genommen und zugleich der Anrechnung der aus⸗ 
wärtigen Dienſtzeit die Zuſtimmung ertheilt. — Gleichfalls Kennt⸗ 
niß genommen wird von der Verwaltungsordnung für das ſtädt. 
Muſeum; in die Muſeums-Deputation werden die Stadto. 
Glückmann, Adolph und Lambeck gewählt. — Die Anbringung 
von 2 Laternen auf dem Platze, auf dem ſich der Betriebs hof 
und die Verwaltungsbureaus für die Kanalisation und Waſſer⸗- 
leitung befinden, wird genehmigt. — Der nächſte Punkt betrifft 
wieder die Nachbewilligung von je 1000 Mark zu Tit. II Poſ. 1 
„für Gebäudereparaturen“ und Poſ 2 „für Maſchinenrepa⸗ 
ratur“ des Etats der Ziegeleikaſſe. Wie erinner⸗ 
lich, hatte der Magiſtrat erſt kürzlich für dieſe beiden 
Poſitionen je 1000 Mk. gefordert; die Sache war aber damals 
an den Magiſtrat zurückgegeben worden mit dem Anheimgeden, 
der Verſammlung erſt eine genaue Aufſtellung der geplanten 
Reparaturen vorzulegen. Der Ausſchuß empfiehlt die Bewilligung 
der geforderten 2000 Mk. 

Dieſe Ziegelei⸗Vorlage ruft wieder eine längere Debatte 
hervor: Stadtv. Glüdmann fragt an, ob denn nicht in irgend 
einer Weiſe um dieſe Ausgabe herumzukommen jet; jo, wie es 
mit unſerer Ziegelei ſtehe, müſſe man doch jede größere Ausgabe 
dafür möglichſt zu vermeiden ſuchen. Oberbürgermeiſter Kohli 
erinnert daran, daß die Stadtverordneten ſelber eine Kommiſſion 
eingeſetzt haben, welche ſich mit der Frage der beſſeren Nutzbar⸗ 
machung und eventuell Einſtellung des Biegelerbetriebes zu befaſſen 
bat. Die Kommiſſton habe dies in zahlreichen Sitzungen gethan 
und ſich ſchließlich dahin ſchlüſſig gemacht, daß der Betrieb erſt 
dann einzustellen jet, wenn die Ziegelei⸗ Schulden amortifirt find, 
Letzteres werde vorausſichtlich in 5 Jahren der Fall ſein. Die 
Ziegelei arbeite immer noch mit Gewinn, wenn auch nur mit 
einem ganz kleinen. Auch mit der Frage, was event. ſpäter an 
die Stelle des Ziegeleibetriebs treten könne. habe ſich die Kom miſſion 
beſchäftigt, und hierbei ſei auch die Möglichkeit der Errichtung 
eines Sool bades in Erwägung gekommen. Auch nach den 
Koſten für etwaige Bohrungen nach Soole habe man ſich ſchon 
erkundigt, und es hätten die Forderungen hierfür zwiſchen 3000 
und 23 000 Mk. geſchwankt. Auf jeden Fall ſei die Soolbad⸗ 
frage aber noch als eine vollkommen offene zu betrachten. Der 
Oberbürgermeiſter ſchließt: Wenn Sie die Bude nicht zuſchließen 
wollen, müſſen Sie die 2000 Mk. bewilligen. — Auch Stadtbau⸗ 
rath Schulze betont, daß zur Vorbereitung unſerer nächſten 
Ziegelel- Campagne die Bewilligung der geforderten Mittel zu den 
nothwendigen Reparaturen unbedingt nothwendig jei. — Stabtn, 
Dietrich: Die Sache liegt ſo: Es handelt ſich um eine 
Ueberſchrettung, die nachbewilligt werden muß, wenn die „Dude“, 
wie der Herr Oderbürgermeiſter jagt, nicht geſchloſſen werden ſoll. 
In der Kommiſſion, der auch ich angehöre, iſt allerdings beſchloſſen 
worden, noch bis zur Amortiſatton der Schulden zu arbeiten. 
Ich bin inzwiſchen aber anderer Anſicht geworden und glaube 
kaum, daß wir noch jo lange, bis die Schulden bezahlt find, 
arbeiten können. Beim Finalabſchluß werden wir ja ſehen, was 
in dieſem Jahre herausgewirthſchaftet iſt, und dann werden wir 
auch einmal einen endgültigen Beſchluß darüber faſſen müſſen, 
was aus der Ziegelei werden ſoll. — Auch Stadtv. Hellmoldt 
glaubt, daß wir darauf bedacht ſein müſſen, im nächſten Jahre 
den Ziegeleibetrieb einzustellen. Im letzten Etat habe man ſchon 
bei dem Verkauf der Ziegel zum Altſtädtiſchen Kirchthurmbau ein 
Defizit und die jetzt geforderten 2000 Mk. würden ein weiteres 
Defizit darſtellen. — Oberbürgermeiſter Kohli: Die Altſtädtiſche 
Kirche zahle nur aus nahms weiſe 22 Mk. fürs Tauſend Ziegel, 
während 24 Mk. im Etat ſtehen. Sie wolle zu 22 Mk. ſetzt 
noch 150 000 Ziegel haben. Die Herſtellungskoſten belaufen ſich 
auf 19,50 Mk. fürs Tauſend. — Stadt. Diet rich: Jedenfalls 
verdiene die Stadt bei der Ziegelei nichts, der Ziegel meiſter ver⸗ 
diene nichts, überhaupt verdiene kein Menſch dabei etwas. 
Unter dieſen Umftänden müſſe man an die Einſtellung 
des Betriebes denken, über die nächſte Campagne hinaus 
könnten wir nicht mehr arbeiten. Er beantrage an den Magiftrat 
das Erſuchen zu richten, keine Diepofitionen bezw. Verträge 
hinſichtlich des Ziegeleibetriebes über die nächſte Campagne hinaus 
zu treffen bezw. abzuſchließen. — Stadt Schlee richtet an den 
Magiſtrat die Anfrage, ob die Bewilligung der geforderten 
2000 Mk. auch dann nothwendig ſei, wenn wir nur noch ein 
Jahr den Ziegeleibetrieb fortſetzen, was Stadtbaurath Schultze 
bejaht. Hierauf werden die 2000 Mk. zu den nothwendigen 
Reparaturen aus dem diesjährigen Etat bewilligt. — Der 
Antrag Dietrich wird abgelehnt, da die Verſammlung der 
Anſicht iſt, daß der Magiſtrat, bevor er neue Diepofitionen zur 
Fortſetzung des Ziegeleibetriebes treffe oder diesbezügliche Verträge 
abſchließe oder verlängere, ſich in jedem Falle vorher doch erſt 
an die Stadtverordneten-Verſammlung wenden müſſe. 

In dem Haufe der Wittwe Gerbie, Strobandſtraße 10, iſt 
im Keller ein Bruch des Waſſerrohres erfolgt, wo⸗ 
durch 537 Kubikmeter Waſſer un verbraucht abgefloſſen find. Die 
Versammlung beſchließt. der Frau Gerbis 104 Kubikmeter (den 
ſonſtigen vierteljägrlihen Durchſchnittsverbrauch) mit dem üblichen 
Preiſe von 25 Pf., den Reſt von 537 Kubikmeter aber mit einem 
ermäßigten Preiſe von 10 Pf. pro Kubikmeter zu berechnen. — 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Bewilligung von 
1500 Mk. außer den Etatemittein zu den vorzunehmenden 
chemiſchen Unterſuchungen der Ab wäſſer der Kläranlage. 
Die Unterſuchung iſt nöthig, um event. zu erreichen, daß der 
Stadt die Abführung der ungeklärten Abwäſſer in die Weichſel 
erlaubt wird, wofür ſich höheren Orts zu verwenden der 
Regierungspräfident in Marienwerder vom hieſigen Magiſtrat 
erſucht worden iſt. Für die Unter ſuchungen waren bekanntlich 
ſchon 1000 Mk. in den Etat eingeſtellt. Profeſſor Fränkel in 
Halle, der die Unterfuhungen ausgeführt und auf Grund der- 
ſelben ein Gutachten erſtattet hat, hat dafür eine Rechnung über 


950 Mk. eingereicht. Der Regierungspräſident verlangt aber, 
wie Stadtrath Kriwes ausführt, noch weitere Prüfungen der 
Abwäſſer. Der Minifteriallommifjar, der kürzlich die hier errichtete 
Bromberger Verſuchsanlage in Augenſchein nahm, hat ſich bei 
dieſer Gelegenheit auch unſer Klärwerk angeſehen und dabei ver⸗ 
ſprochen, er werde die Stadt von den vielen Unterſuchungen der 
Abwäſſer entbinden. Nach Profeſſor Fränkel würden noch 10 
Unterſuchungen à 150 Mk. nothwendig ſein, Redner hegt nach 
dem Versprechen des Miniſterialkommiſſars aber die Hoffnung, 


daß wir mit weniger Unterſuchungen davonkommen werden. — 


Stadtv. Wolff regt bei dieſer Gelegenheit an, es möge den 
Stadtverordneten, wie ſ. Z. das Waſſerwerk, doch auch einmal 
die Kläranlage gezeigt werden. Stadtrath Kriwes erklärt ſich 
bereit, dieſem Wunſche zu entſprechen und wird an einem 
geeigneten Tage hierzu eine Einladung an die Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ergehen laſſen. Die ge⸗ 
forderten 1500 Mark werden hierauf bewilligt. — Mit der 
Usbertragung des Pachtverhältniſſes bezüglich des Schankhauſes II 
vom jetzigen Pächter Haupt auf den früheren Gaſtwirth Zittlau 
in Neu-Weißhof erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden; der 
jährliche Pachtzins beträgt 1000 Mk. — Der nächſte Punkt be⸗ 
trifft die Abrechnung über die in der Wilhelmsſtadt ausgeführten 
Ranalijattons- und Waſſerleitungsanlagen. Zu den bisher in 
der Friedrich, Albrecht⸗, Bismard- und Wilhelmſtraße aus 
geführten Arbeiten waren im Ganzen 16,464 Mk. bewilligt 
worden; ausgegeben find nur 15,188 Mt, ſodaß 1276 Mk. 
erſpart find. Noch auszuführen find Arbeiten im Betrage von 
9.000 Mk. die gleichfalls in Regie vergeben werden ſollen. Ver⸗ 
anſchlagt waren die geſammten Arbeiten urſprünglich von Herrn 
Zechlin auf 87.000 Mk. (1) und ſpäter von Herrn Droege auf 32 000 
Mk., während wir in Wirklichkeit mit im Ganzen 24.188 Mk. davon⸗ 
kommen. Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß und bewilligt die 
noch erforderlichen I 000 Mk. — Sodann erfolgt gleichfalls die 
Bewilligung von 1568,25 M. zur Bezahlung von 6 Rechnungen 
über Koſten, welche beim Bau der Waſſerleitung und Ranalija- 
tion entſtanden find. Diefe Rechnungen ſtammen, wie Stadtrath 
Kriwes ausführt noch aus der Zeit, als die Stadtverorbneten- 
Verſammlung in Sachen des Waſſerleitungs- und Kanaliſations- 
baues ſagte: Bis hierher und nicht weiter, wir bewilligen nichts 
mehr! 


Für den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. Dietrich. 
(Es iſt bereits 5 Uhr, weshalb der Vorſitzende um Entſchuldigung 
bittet, daß die Tagesordnung wieder etwas lang ausgefallen iſt; 
er habe angenommen, die vom Verwaltungsausſchuß durchbe⸗ 
rathenen Vorlagen würden ſich ſcheller erledigen, als dies that⸗ 
ſächlich geſchehen ſei.) Der Magiſtrat beantragt die Erhöhung 
des Tit. II Pol. 9 des Rämmereietats pro 1897,98 „für 
Waſſerzins für die Kämmereigebäude“ um 700 Mk. Die 
Verſammlung bewilligt, dem Ausſchußantrage gemäß nur noch 
500 Mk. — Die Klageſache Mocker gegen Thorn wegen 
Zahlung eines Zuſchuſſes zu Armen⸗ bezw. Schullaſten iſt be⸗ 
kanntlich zu Gunſten der Stadt Thorn entſchieden. Die Ver- 
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — Die Beleihung des 
Grundſtücks Altſtadt 309/310 (Culmerſtr. 9, Kloſterſtr. 1), dem 
Fräulein Marie Wernick gehörig, mit 70 000 Mk. wird ge: 
nehmigt. — Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung von 800 
Mark für die Hauptabrechnung der Waſſerleitung und Ranali- 


ſation als außerordentliche Entſchädigung für die Beamten, welche 


dieſer Arbeit viel Zeil und Mühe gewidmet haben. Der Aus- 
ſchuß ſchlägt vor, die Bewilligung noch ſo lange auszuſetzen, bis 
über die Rechnungslegung über den Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation von den Stadtverordneten Beſchluß gefaßt ſei. Die 
Verſammlung beſchließt dieſem Ausſchußantrage gemäß. 

Die Rechnung der Baukaſſe der Waſſerleitung und 
Kanaliſation bildete den letzten Punkt, der in öffentlicher Sitzung 
zur Verhandlung kam. Auf dem Tiſch des Hauſes liegen acht 
mächtige Bände Rechnungen, von denen jeder wohl vier Zoll 
dick iſt. Nach der Rechnung wurden bis zum 27. Oktober 1897 
ausgegeben für den Bau der Waſſerleitung 1 355 731 Mk., für 
den der Kanalisation 1.690 225 Mk., zuſammen 3.045 956 Mt. 
Hierzu kommen noch die oben erwähnten, noch zu bezahlenden 
Rechnungen im Betrage von 1568 Mt, die Reſtforderung von 
Goetz & Niedermeyer im Betrage von 44.976 Mk. und einige 
andere Poſten, ſodaß die Ausgabe im Ganzen 3.070.798 Mk. 
beträgt. Bewilligt find insgeſammt 2371058 Mk., jo daß 
mithin 699 740 Mk. über die bewilligte Summe hinaus aus- 
gegeben find. Verſchiedene Differenzen, die ſich bei den Rechnungen 
herausgeſtellt haben, find z. Tü. ſchon zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung gebracht. Jetzt hat ſich noch herausgeſtellt, daß an 
Herrn Mehrlein 1. J. 1894 auf Findlinge 7000 ME. irrthümlich 
ausgezahlt worden ſind. Herr M. hat ſich bereit erklärt, nicht 
nur die 7000 Mk. zurückzuzahlen, ſondern der Stadt auch die 
Zinſen zu vergüten. Stadto. Dietrich bemerkt, in dieſer Sache 
bandle es ſich um ein Verſehen im Stadtbauamt, wo die 
Zahlungsvorſchüſſe in einem Manual gebucht würden. 
Es ſei wunderbar, wie die 7000 Mark dort drei 
Jahre lang ohne jedes Aequivalent offen ſtehen konnten. 
Die Ausſchüſſe ſchlagen die Einſetzung einer Kommiſſion 
von 5 Stadtoerordneten (Glückmann, Plehwe, Kolleng, Kordes 
und Dietrich) vor, welche die Rechnung eingehend prüfen ſoll. 
Ferner ſoll die Kommiſſion ſich einen beſonderen, tüchtigen 
Techniker annehmen, der im Auftrage und unter Aufſicht der 
Kommiſſion die Rechnungen in techniſcher Hinſicht eingehend zu 
prüfen hat. Es ſoll jo erreicht werden, daß ſchlteßlich ein klares 
und richtiges Bild über die Koſten ete des Baues vorliegt. 
Stadto. Schlee theilt mit, daß Herr Uebrick, der wegen 
Differenzen in der Ausſchußſitzung ſeine Wahl in die Kommiſſion 
abgelehnt hatte, ih jetzt privatim zur Annahme der Wahl bereit 
erklärt habe. Mit Bezug auf die Differenz Mehrlein iſt Redner 
der Anſicht, daß ein Rechtsanſpruch gegen Herrn Mehrlein auf 
Zurückzahlung der Zinſen nicht vorliege; Herr M. habe ſich aber 
dazu bereit erklärt, weil auch er das Verſehen mit verſchuldet 


babe. Die Verſammlung beſchließt, dem Magiſtrat die Be- 


| 


ſtimmung zu überlaſſen, von welchem Zeitpunkt ab Herr M. die 


Binjen zurückzuerſtatten habe. — Bürgermeiſter Stach owitz 
biitet mit Ruckſicht auf die Koſten von der Berufung eines bes 
ſonderen Techniters zur Prüfung der Rechnungen abzusehen; 
bie Rechnungen von Goetz u. Niedermeyer, Mehrlein, Hintz u. 
Weftppal ſeien bereits geprüft und brauchten wohl 
kaum nochmals geprüft zu werden. Dem widerſpricht Stadt: 
verordneter Uebrick: Bei der Art und Weiſe wie der In⸗ 
genieur Dachſel den Bauunternehmern die Rechnungen 
aufgeſtellt habe, ſei eine gründliche Nachprüfung unbedingt er⸗ 
forderlich. Derſelben Anſicht iſt auch Stadto. Dietrich: Es 
muſſe auf alle Fälle ein klares Bild geſchaſſen werden, und zu 
dieſem Zwecke müßten die Rechnungen von A bis Z und Poſition 
um Poſition geprüft werden. Stadto. Cohn ſpricht ſein Er⸗ 
ſtaunen darüber aus, daß der Bürgermeiſter gegen eine nochmalige 
gründliche rechneriſche und techniſche Prüfung der Rechnungen ſei; 
er wiſſe nicht, was das bedeuten ſolle. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Er jer nur der hohen Koſten wegen nicht für die Berufung 
Lines beſonderen Technikers und glaube, unter den Mitgliedern 
der Kommiſſion befänden ſich ſchon ſolche, die zu einer eingehenden 


auch techniſche Prüfung geeignet ſeien. Die Regelung der Rech⸗ 
nung von Goetz und Niedermeyer ſtehe noch nicht feſt, deshalb 
jet eine kalkulatoriſche Rechnunge legung noch nicht möglich. 
Inzwiſchen werde ſich aber hoffentlich auch die Sache mit Goetz 
und Niedermeyer erledigen, und dann ſtehe einer Schlußkalkulatur 
nichts mehr im Wege. Es könne ſich hierbei auch nur noch um 
Kleinigkeiten handeln. Stadto. Uebrick betont, es ſeien ſchon ganz 
bedeutende Unrichtigkeiten aufgefunden worden. Aus der von 
uns beabſichtigten gründlichen Nachprüfung wollen wir eben 
lernen, weshalb ſo viel mehr ausgegeben worden iſt, 
und ſolches in Zukunft zu vermeiden ſuchen. — Stadtv. 
Dietrich theilt auch durchaus nicht die Anſicht des Bürger⸗ 
meiſters, daß die Sache jo theuer werde; die Kommiſſion werde 
Alles im Einzelnen genau beſtimmen und genau überwachen, das 
werde ſo ſehr viel nicht koſten. Oberbürgermeiſter Kohli bemerkt 
noch, die Rechnungen müßten hier an Ort und Stelle geprüft 
werden. Dagegen proleſtirt Stadtv. Uebrick; dann könne die 
Prüfung nicht ſo erfolgen, wie es nöthig jei. — Die Verſammlung 
iſt der Anſicht, die vom Oberbürgermeiſter berührte Frage könne 
man getroſt der Kommiſſion überlaſſen; ſie wählt die oben 
genannten 5 Herren und außerdem noch Herrn Uebrick in die 
Kommiſſion und ertheilt derſelben die o ben im Ausſchußantrage 
gekennzeichneten Befugniſſe. — (Schluß der öffentlichen Sitzung 
gegen 6 Uhr; in geheimer Verhandlung wird noch über ein 
Unterſtützungsgeſuch berathen.) 

l Handelskammer ⸗Sitzung vom 2. November.] Nach 
Verleſung des von dem Herrn Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten überſandten 
Dankſchreibens für die ihm von der Handelskammer zugegangenen Glück⸗ 
wünſche zum 50⸗jährigen Dienſtjubiläum wurden die Steuerreklamationen 
der Firmen Moritz Fränkel und Markus Gradſtein erledigt. — Ueber den 
Antrag der Handelskammer in Lüneburg um Unterſtützung einer an den 
Herrn Juſtizminiſter gerichteten Eingabe betreffend Veröffentlichung der 
Manifeſtantenliſte ging man zur Tagesordnung über. — Das 
älteſte Mitglied der Kammer, Herr Stadtälteſter Schirmer, hat ſich leider 
aus Geſundheitsrückſichten genöthigt geſehen, fein Mandat niederzulegen. 
Die Kammer hat ihm ihren Dank für ſein langjähriges, verdienſtwolle 
Wirken aus geſprochen und ihn gebeten, die Kaſſenverwaltung noch bis zu 
Neukonſtituirung der Kammer fortzuführen, welchem Erſuchen auch bereit⸗ 
willigſt entſprochen worden iſt. Durch die Novelle zum Geſetz über die 
Handelskammern vom 19. Auguſt 1897 ſind die Handelskammern und 
aufmänniſchen Korporationen ermächtigt, Dispacheure und ſolche Ge⸗ 
werbetreibende der in § 36 der Reichs⸗ Gewerbeordnung bezeichneten Art, 
deren Thätigkeit in das Gebiet des Handels fällt, öffentlich anzuſtellen und 
zu beeidigen. Der Herr Handelsminiſter hat nun beſtimmt, daß der Eid 
in öffentlicher Sitzung zu leiſten iſt; im gleichen Erlaß wird die Eides⸗ 
formel feſtgeſtellt, doch ſoll dem Schwörenden die Beifügung einer ſeinem 
Glaubensbekenntniß entſprechenden Betheuerung überlaſſen bleiben. — Da 
es im letzten Jahre verſchiedentlich vorgekommen iſt, daß aus dem Lag er⸗ 
hauſe auf dem Hauptbahnhofe Säcke mit Getreide oder Futtermitteln ent⸗ 
wendet worden find, jo beſchloß die Kammer, daß vom 8. d. Mts. an Ein⸗ 
und Auslagerung bis auf Weiteres nur noch durch eine von der Handels- 
kammer angeſtellte Arbeiterabtheilung erfolgen darf. — Auf den Antrag 
der Kammer auf Einlegung eines Abends 11 Uhr von Tho rn nach 
Graudenz fahrenden Zuges hatte die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
in Danzig erwidert, daß die Einlegung eines weiteren Zugpaares vollkom⸗ 
men ausgeſchloſſen ſei; es könne alſo nur die Verlegung des z. Z. um 
8,05 Uhr Abends von Thorn abfahrenden Zuges 213 in die gewünſchte 
ſpätere Lage in Frage kommen. Eine Umfrage bei verſchiedenen Intereſſen⸗ 
ten ergab, daß die Einlegung des 8 Uhr⸗Zuges ſchon ganz günſtig gewirkt 
habe und daß es fraglich iſt, ob ein ſpäterer Zug für den Geſchäftsverkehr 
günſtiger liegen würde. Die Kammer beſchloß, von weiteren Schritten z. Z. 
abzuſehen. Gelegentlich der Debatte wurde auch die Frage der Um⸗ 
wandlung der Bahn Thorn⸗ Marienburg in eine Vollbahn 
geſtreift Der Vorſitzende erklärte, daß das Büreau mit der Ausarbeitung 
einer darauf bezüglichen Eingabe beſchäftigt ſei. — Am 4. Oktober hat im 
Landeshauſe zu Danzig eine Konferenz zur Berathung von Klein bahn⸗ 
angelegenheiten ſtattgefunden; als Vertreter der Handelskammer 
hat der Vorſitzende, Herr Schwartz jun., daran theilgenommen. Aus dem 
Referat geht hervor, daß es ſich hauptſächlich darum handelte, die Grund⸗ 
lagen für ein gedeihlſches Zuſammenwirken des Staates, der Provinz und 
der Kreiſe bei der Förderung des Kleinbahnweſens in der Provinz Weſt⸗ 
preußen feſtzuſtellen. Beſonders intereſſant waren die Ausführungen des 
Geheimen E ee Freiherrn von Zedli 4 der als Kom⸗ 
miſſar des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten der onferenz beige⸗ 
gewohnt hat und die Geſichtspunkte, die für den Staat bei Unterſtüßung der 
Kleinbahnbauten maßgebend find, darlegte. Danach iſt als Vorausſeung 
für jede Unterſtützung des Staates zu betrachten: das Vorliegen eines 
öffentlichen Intereſſes, die Bauwürdigkeit, Leiſtungsunfähigkeit des Unter⸗ 
nehmers und angemeſſene Vorausleiſtungen von Provinz und Kreis. Der 
Staat müſſe aber auch im äußerſten Falle daran feſthalten, daß er niemals 
mehr als das Doppelte der Provinzialhilfe und nicht mehr gebe, als Pro⸗ 
vinz und Kreis zuſammen gäben, ſo daß das Höchſtmaß der ſtaatlichen 
Beihilfe 50 Prozent des Baukapitals ſei. Die ſtaatliche Beihilfe werde nie 
durch Zuſicherung einer Zinsgarantie, ſondern nur in Form eines Kapital» 

uſchuſſes durch Darlehen oder Aktienübernahme gegeben. Auf eine An⸗ 
Rach des Herrn Landrath von Schwe rin, ob die Staatsregierung auch 
geneigt ſein würde, kommunalen Zweckverbänden Staatsbeihülfen zu ge» 
währen, wenn der Kreis das Unternehmen nicht außerdem noch unterjtüße, 
erwiderte Herr von Zedlitz, er glaube nicht, daß wenn nicht der Kreis ſich 
in irgend einer Form neben dem Zweckverband betheilige, eine Staatsbei⸗ 
hülſe gewährt werden würde. — Auf eine Eingabe der Handelskammer 
vom 10. Juni d. Js., worin darum nachgeſucht wurde, daß es den zur 
Zeit des Holzflößereibetriebes nach Thorn kommenden ſelbſt⸗ 
ſtändigen ruſſiſch⸗jüdiſchen bezw. öſterreichiſch⸗jüdiſchen H o l[zhändlern 
geſtattet werden möge, ohne beſondere Genehmigung in Thorn Aufenthalt 
zu nehmen, hat der Herr Oberpräſident von Goßler erwidert, daß eine 
derartige Abweichung von den über die Kontrole der Ausländer . 
geſetzlichen Beſtimmungen und höheren Anweiſungen unzuläffig ſei. Wenn 
von den beſtehenden Vorſchriften in Thorn abgewichen jei, fo beruhe dies 
auf einem Verſehen, das ſich in Zukunſt nicht wiederholen werde. Wie es 
in dieſem Jahre geſchehen, fo werde auch fernerweit den ruſſiſch⸗ bezw. 
öſterreichiſch⸗jüdiſchen, im Holzhandlungs betriebe thätigen Perſonen der 
Aufenthalt in der diesſeitigen Provinz unbeanſtandet geſtattet werden, wenn 
ſie ſich im Beſitze ordnungsmäßiger Legitimations papiere befinden, ihre 
Geſchäſtsthätigteit den einheimifchen Handelsintereſſen entſpricht und fie ſich 
nicht als läſtig erweiſen. Empfehlenswerth ſei es, die Geſuche um Aufent⸗ 
haltsgeſtattung ſchon vor Eröffnung der Schifffahrt einzubringen, damit 
die Erlaubnißertheilung frühzeitig erfolgen und rechtzeitig die für den Holz⸗ 
flößereibetrieb erforderlichen Anordnungen von den Ausländern zu Hauſe 
getroffen werden könnten. Das Wahlſtatut der Handelskammer hat 
unter dem 30. Oktober die Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe erhalten. 

DB |Coppernicus- Verein.] Die nächſte Monatsſitzung iſt 
auf Montag, den 8. November, Abends 8 Uhr anberaumt und findet im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben 
ſteht außer einer Mittheilung des Vorſtandes und der Anmeldung eines 
ordentlichen Mitgliedes die Berathung darüber, auf welche Stunden am 


zweckmäßigſten der Beginn der Sitzungen . ſei. In dem um 8 / 


Uhr beginnenden wiſſenſchaſtlichen Theile, dei dem die Einführung von 
Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr Oberlehrer Semrau eine Mittheilung 
über die Burgwälle von Rudaw und Niedzwiedz in Ruſſiſch⸗Polen machen; 
ſodann wird Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Lin dau „Ueber die Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe und Medizinalſtatiſtit Thorns im vorigen Jahrhundert“ 
einen Vortrag halten. 

Kegler ⸗Vergnügen.] Der Kegelklub „Viva“, der ſich 
hier kürzlich neu gebildet hat, veranſtaltet am nächſten Sonnabend im 
Viktoriagarten ſein erſtes Wintervergnügen, beſtehend in humoriſtiſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz, wozu nur eingeladene Gäſte Zutritt haben. 

+[defhmworene] Für die am 29. d. Mts. unter dem Vor⸗ 
ſiz des Herrn Landgerichtsdirektors Gra ßmann beginnende letzte 
diesjährige Sitzungsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene aus⸗ 
gelooſt worden: Fabrikbeſitzer Adolf Sultan⸗Thorn, Kaufmann Max 
Goldſtand Löbau, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Jakob Hirſchberg⸗Strasburg, 
Gutsbeſitzer Simon Wilezynski⸗Gr.⸗Wolka, Ingenieur Fritz Raapke⸗Mocker, 
Gutsbeſitzer Heinrich Nitze⸗Slupp, Gutsbeſitzer Israel Silberſtein⸗Gollub, 
Nitterguts beſißer Wladislaus von Rozycki⸗Wlewsk, Gutsverwalter Georg 
Schulz -« Malken, Domänenpächter Hans Brockmann⸗Wawerwitz, Zucker⸗ 
fabrikdirektor Carl Berendes⸗Culmſee, Kaufmann Walter Güte» horn, 
Kaufmann Max Braun⸗Thorn, Gutsbeſitzer Johann Chall⸗Tillitz, Admini⸗ 
ſtrator Guſtav Habermann⸗Glauchau, Gymnaſtaldirektor Alfred Scotland⸗ 
Strasburg, Domänenpächter Bernhard Meyer zu Bexten⸗Griewe, Apotheker 
Oskar Schüler⸗Brieſen, Maurermeiſter Wilhelm Mehrlein⸗Thorn, Guts⸗ 
adminiſtrator Anton Wieczorek ⸗Hermannsruhe, Rittergutsbeſitzer 


Kolbach⸗Sophienthal, Oberamtmann Hermann Donner⸗Domäne Steinau, 
Ritter gutsbeſitzer Ernſt Arnthal⸗Baierſee, Rittergutsbeſitzer Adolf Probſt⸗ 
Straszewy, Profeſſor Aurelius Spalding ⸗ Neumark, Gutsbeſitzer Eugen 
Block⸗Schönwalde, Rittergutspächter Ernſt Branzka⸗Gierkowo, Landwirth 
Oskar Krahn⸗Kielp. 

*,* [Singverein.] Der Vorſtand hielt geſtern Abend eine 
Sitzung ab, in welcher die Vorſtandsämter vertheilt wurden. Hiernach iſt: 
Geh. Juſtizrath Worzewski Vorſitzender, Kaufmann Hellmoldt 
weiter Vorſitzender, Gerichtsaſſeſſor Boethke Schriftführer, 2 
Uebungsſtunden werden voraus ſichtlich jeden Donnerſtag Abend in der 
Singklaſſe des Gymnaſiums ſtattfinden; geübt wird zunächſt Mendelsſohn's 
„Elias“ werden. 

5 Berbrannter Flißak!] Ein Fliſſak einer unweit Dybow 
ankernden Traft hatte geſtern hier des Guten etwas zuviel gethan. Er 
mußte von ſeinen Kollegen zum Weichſelufer und in den kleinen Kahn ge⸗ 
ſchleift werden. In ſeiner r mag er ſich wohl noch eine Cigarrette 
angeraucht haben, die Bude faßte Feuer und der arme Kerl ver⸗ 
brannte. Der Sarg zu ſeiner Beerdigung wurde heute Mittag zur Traft 
überführt. > 

Auf dem heutigen Vieh, und Pferdemarkt] 
waren 123 Pferde, 154 Rinder und 329 Schweine, darunter 286 Ferkel 
aufgetrieben. Fette Schweine waren nicht am Markte; für magere wurden 
38 bis 40 Mark pro 50 Kilogr. Lebendgewicht gezahlt. 

72 [Polizeibericht vom 4. N ovember.] Gefunden 
Ein Stück rothes Band in der Breiteſtraße, ein Portemonnaie mit In⸗ 


ambeck Kaſſenwart und Kaufmann Schnibbe Note nwart. 


halt in der Gerſtenſtraße; ein Manſchettenknopf in der Breiteſtraße. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. : 

*« Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,58 Meter 
über Null. Eingetroffen find die Dampfer „Weichſel“ mit Ladung und 
zwei beladenen Kähnen im Schlepptau und „Hekla“ mit einem Eiſen⸗ 
prahm und einem Kahn im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren 
iſt „Hekla“ mit dem Schleppzug nach Warſchau, und 4 mit Getreide und 
3 mit Zucker beladene Kähne nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer. 


Eingeſandt. 


So dankbar die Sperrung der Con duktſtraße von dem Hauſe 
der Wittwe Gründer bis zur Graudenzerſtraße für Fuhrwerke von den 
zahlreichen Paſſanten dieſer Straße anerkannt wird, ſo werden doch die 
zur Sperrung in der Mitte dieſer Strecke an der Bache einge ſetzteen drei 
Pfähle als überflüſſiges Hinderniß empfunden. Es iſt wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß an den jetzt beſonders dunklen Abenden Paſſanten gegen 
dieſe Pfähle angerannt find, und es muß als ein Wunder bezeichnet werden, 
daß noch keine ernſtlichen Verletzungen von Perſonen zur Sprache gebracht 
worden find, Die Polizei» Verwaltung wird daher gebeten, die Ent⸗ 
fernung dieſer drei Pfähle zu veranlaſſen, oder aber für die erforderliche 
Beleuchtung des Verkehrshinderniſſes Sorge tragen zu wollen. 
Einer für Viele. 


Keibel⸗Folſong, Amtsrath Franz Haß⸗Lippinken, Rittergutsbeſitzer Otto 
| 
| 
N 


Vermiſchtes. 

In den Schieferbrüchen von Irelaze (Frankreich) wurden 
4 Arbeiter erſchlagen. 

Erdbeben werden aus Griechenland berichtet. Die Erdſtöße 
fanden in Patras, Zante, Miſſolunghi ftatt; beſonders heftig war das 
Erdbeben in Leokas, wo Mauern und Häuſer einſtürzten. Menſchen leben 
ſind nicht zu beklagen. 5 

Ein großer Einſturz fand in der Grube der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsbahngeſellſchaft zu Reſchitza ſtatt. Zwei Arbeiter büßten 
dabei ihr Leben ein. 

Ein kleiner Unfall iſt dem Bremer Lloyddampfer „Kaiſer 
Wilhelm dem Große“ auf der Fahrt von New⸗Nork nach Southampton zu⸗ 
geſtoßen. 600 Meilen von New. Pork brach das obere Aus blaſerohr des 
Hochdruckcylinders der Backbordmaſchine, ſo daß das Schiff den Reſt der 
Reiſe unter reduzirtem Dampf zurücklegen mußte. 

Ein üterzug entgleiſte bei Wöllersdorf (Nieder⸗ 
nr Ein Bremſer wurde dabei getödtet, drei Perſonen wurden 
ver letzt. 


— — ͤ——— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 4. November um 6 Uhr Morgens ü de r Null: 
0,58 Meter. — Lufttemperatur + 4 Gr. Celſ. — Wetter 
trübe. Windrichtung: S. W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Freitag, den 5. November: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, 

Nachtfröſte. 
Sonnen- Ausgang 7 Uhr 4 Minuten, Untergang 4 Uhr 22 Win. 
Monde» Aufg. 2 Uhr 23 Min. bei Tag, Unterg. 1 Uhr 26 Min. bei Nacht. 


Sonnabend, den 6. November: Wolkig mit Sonnenſchein, früh 
froſtig. Vielfach Nebel. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwir thſchafts tammern 
3. November 1897. 
Für inländiſche k Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stoſ p.. 185190 1252137 148150 125—140 
Neuftettin . ; x — — — — 
Bezirk Stettin 1 172—177 126—136 120—151| 125—133 
Danzig .ı 183—192 131—134 | 136—142 139 
Eulm . g — — | — — 
Bromberg. . 178-180 133-136 120—134 135143 
Grauder . » . — — | — > | 
Mogilno 175 1983 18 {am * 


Wongrowitz . 5 — 
Gneſen — — id — 


nach Brivat-Ermittelung 755 gr pr. 1712 gr pr. 1573 r. 1150 1 
8 | N Fe Veh ah 5 8 8 


erlin 5 
172—179 | 133—136 140-1550 130138 


Stettin Stadt 
5 | 174—186 136—144 | 125—150 132—145 


Königsberg 179 182 — 132 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
n 2 

Tendenz der Fondsd. Befeſt. matt Poſ. Pfandb. 82/50 99, 

uff, Ban noten. 217.05 217,15 ia z 4% 0 fü Bu 
Warſchan 8 Tage 216,20 216,10 Poln. Pfdbr. 4½0, —— 6740 
Defterreich. Bann. 170.170,05 Türk. 1% Anleihe 9 24,50 24.30 
an Conſols 3 pr | 97,30) 07,—| Ital. Rente 4% 8 


Preuß. Conſols 3% pr 102 9, 102,80 Rum. R. v. 1864 4% 62.— 92.— 
Preuß. Confols 4 pr. (10,8 202.80 Disc. Comm. Anthelle 198,50 199,59 
Disch Reihsanl. 31, 97,—| 97,— Harp. Bergw.⸗Act. 186,50 180,50 
Disch. Reichsanl 87 % 102 7. 102,70 Thor. Stadtanl. 3% 9), 


Wpr. Pfdbr. 3% uld. 11 91,4: | 91 50 Weizen: loco in 
„ „ 3¼% „ 99.87 99,90 New⸗Nork 101.¼ —.— 
Spiritus 70er Ieco, 38,50 38,— 


| 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗ 
9 a um 2½% erhöht. atß⸗Anl. 6% 


TEN EEE A 
5 Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſehener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


— — . — —— — — — ñ——— — 4 —————— — — 
8 Dr, 
mb 
a 7 1 
D 8 


E r 4 


verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 


echür — 1 Zac 
zen, Strümpfen, en, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 
gusgebeſſert. 3996 
Der Vorstand. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 8 
und a theile ergebenſt mit, daß 
ich den Curſus für 


feine Damenschneiderei 


abſolvirt habe und bei vorkommenden S 
Fällen halte mich beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
Marie Dost, 
akadem. geprüfte Modiſt in, 
Gerberſtraſßze 19. 
Daſelbſt können ſich junge 
Mädchen zum Lernen melden. 


Gustav Adolf-Fest. 


Sonntag, den 7. November, 
Nachmittags 5 Uhr: a 

Gottesdienſt in der neuſtädt. ev. Kirche. 
Predigt: Herr Prediger Hiltmann. 

Montag, den 8. November, 
2 Abends 8 Uhr: a 

Nachfeier im groß. Schützenhausſaale. 

Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 
Anſprachen: 
Die Herren Pfarrer Hänel und Ullmann. 

Geſänge des altſtädt. evang. Kirchenchors und 

des Herrn Organiſten Steinwender. 


M.-B. V. Lieder freunde. 


Heute Freitag: 
Generalprobe. = 


Vollzähliges Erſcheinen unbedingt noth⸗ 
wendig. 4519 
Behufs Wahl von 6 Ausſchuß mitgliedern 
und 3 Stellvertretern derſelben laden wir 
unſere Mitglieder zu einer ſtatutenmäßigen 


Haupt⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, d. 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Adoloh Heetæ, 


Seifen- und £ichte-Fabrik. 


— Gegründet 1838, . 
Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse, 
Empfiehlt beste 


38” Salmiak-Terpentinseife 


a Pfund 20 Pfennig. 


—— 0 nach der Aula d. Gemeindehauses 

9 — —CQEä— . N für Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende ein. 
| Preis pro Glasfiasche 1,50 und 2,50 Mark Thorn, im November 1897. 4513 

Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! Der Vorſtand 
Damenpelze Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. des 3 deen — 
> u. Beerdigungs Vereins. 

R z 9 Mellin's N Ahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 6666666666660 
blsg- und behpelze Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 2 


für Herren, 


? Oeffentlicher Vortrag 


Freitag, Abends 8 Uhr 
Hotel Museum. 


Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


Pelz-Jagdjoppen, 


0000000900090 


Schlittendecken 8 je Berlin W 
7 5 Berndt: J. O. F. Neumann & sohn, enter 31e. „ 
IH 6 D Th Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. ein ag) 5 . 
„ 9. oral, rl, Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (4050) erfüllendes Reich. 
neben dem 


HKaiserl. Postamt. 


NB. Umarbeitungen und 
Renovirungen in kurzer Zeit. 


eee 


Eintritt frei für Jedermann. k 


II I I I N SE 7 


Se 


Gute Kocherbſen, 
Geſchaͤlte Victoria⸗Erbſen, 
Oſtpr. graue Erbſen, 
Aſtrachaner Zucker⸗Erbſen, 
Feine Tafel⸗Linſen 


empfiehlt 


hützenhaus. 


eute Freit 
— Hen — u 
Friſche Blut Reber: 
nnd Grützwurſt 


er = mit S 
J. Ca, Adolph. 5 (auch 2 ern 
FFP ᷣ RENNEN" 


I Malton-Weine 
a u =. 120 her 190 150 Sherry und Tokayer 


— 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 


Herren- und Knaben. 


Militär-Effecten. Cacao, garantirt . 0 57 un 00 1 = 
B. Doliva, 6 f h eo Groote swa 
Thorn. Artushof. al er 0 allerfeinste Marke, 2.40 vr Pfund, Thorn. Kul ehr j e, 


30mal preisgekrönt, 
bei ½ Pfund 1 Anſichtspoſtkarte gratis. 
Speise- u. Koch- Choeolade, 
garantirt rein, 
p. Pfd. 0,80, 0,85, 1.00, 1,20, 1,40, 1,89. 
Hausen's Kasseler Haferkacao 
erprobt als beſtes Nährmittel für Ge⸗ 
ſunde und Kranke, ärztlich empfohlen, 
per Packet 1 Mk. 


S. Simon. 


in grösster Auswahl 
bei streng festen Preisen, 


Kaufhaus II. S. £eiser. 


Sür Huſtende 
beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 
Kaiser's Brust-Caramellen 
nk 
(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malzextract mit Zucker in feſter Form 


ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 


N Neue Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
2 Zraubencofinen, e Some Be . 
Kr Schaalmandeln Berliner — 
Lokomobilen | Datteln, Wasch- u Plätt-Anstalt 
® + * 
Dampfmaschinen Feigen, Bestellungen per Postkarte. 
von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und ge- | mm Prünellen, J. Globig, lein Moker. 
r Waronen, wiähien-Eiablifiement zu Bromberg, 
8 1 e882 Surat. 
Hodam & Bessler Danzig Teltower Rübchen, Obne Berbindlichteit). i 
. U vom vom 
be rt leinen 1. Pelzwaarenlager Baranüffe vn o al, ac 100 0. ba. 30d 
eneral-Agentur von Heinrie mn, N 0 ri Mark Mark 
im. 3141. 7 Breitestrasse 7 — 
—— 3 . A _Mazurkiewiez. Mazurkiewicz. ee an 
= Empfehle nur grösste Neuheiten in geschmackvollsten U ee 10% | 16,— 
g l N . 11720 17,20 
Theaterdecorationen „„ Gärtnerlehrling. iu : : 158 175 
In künstlerlecher Ausführung Umänderungen, sowie jede Reparatur an Pelzsachen fach- Ein Knabe, der Luft hat, die Gärtnerei do. 00 weiß Band 13,80 13,80 
zu mässigen Preisen. gemäss sauber und billig. zu erlernen, kann ſich melden. do. 00 gelb Band 13,60 | 13,60 
Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 3 . Max Kröcker, d g. 9,40 9,40 
Kostenanschläge und gemahlte O. Kling's Nachf., Kuuſt⸗ und Handelsgärtner, Weben. 5,40 5,40 
Entwürfe auf Wunsch. Kürschner-Meister. Thorn. 88 Bde ehl N 13 1 650 
Vereias-/Fahnen gestiokt und gemahlt. — . E | — 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u. Eine Wohnun an. | 10,20 10,40 
Decorations- Fahnen jeder Art. 7 8.20 8.20 
* a Brombergerſtraßze 33, I. Etage, 5 Zim⸗ — 
Fahnenbänder, Schärpen, Leere mer, Burſchenſtub deſtall ; 9,80 10, 
Wappenschilder, Ballons etc. „„ Burſchenſtude, Pferdeſtall ꝛc., — — 8,80 9,— 


— . ——— —ę— - 
: > 3 ſofort zu vermiethen. 3 5 5 

Offerten nebst Zeichnungen franco. F F Res 7 A 4,80 4,80 

“Otto Müller, 1 r. 7. —:! 55.|6erleniöraye H.1 | \ | 140 10n 


1 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 15 — 2 elegant möbl. Zimmer „ 2 12,50 12,50 
Theatermalerei. und Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen. a 10 
ee eutscher Fern flichorien don fen 18. . ee 5 
DR NN 5 ie von Herrn Hauptmann Prestin do. „ 6. | ‘ 9.70 
aus garantirt ist das ausglebigste aller D innegehabte Wohnung, Fiſcherſtr. 51 = — 9,70 | 070 
Ei h N h tz reinen beste bisher bekannten ift anderweitig zu vermiethen. 4295 [Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,50 9,50 
ın Wa Ter 8C l a Ciehorien- Wurzeln un Caffé - Burrogate. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 do. A ER ar a 
ür alle durch jugendliche Berirrungen Ginge, 2 Stuben und nebſt Balkon, d Br. 8,50 | 8,50 


Ba 3. nach der Weichſel, alles hell, von ſofor 
z. verm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 


1 großer Lagerplatz 
a ee is 
u — irchliche Nachrichten. 
Eine Wohnung Aue luth. —— 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13.] Freitag, den 5. Noaember 1897, 


Möblirte Zimmer Abends 6¼ Uhr: Abendſtunde. 


ankte 7 das berühmte Werk: 
Dr. Retan's Selbsthewahrung = 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Ml. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ehen durch das Verlags⸗Magazin in 
zig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 

jede Buchhandlung. 4250 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeek. 


o. 
en aochmehl ER 8,— | 8,50 
o. 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
ſtadt. Meldungen bei Polier Kochinke. 


Ulmer & Kaun. 
Wien, perfekte Köchin und Stuben⸗ 


mädchen für Hotel und Güter, ſowie 
e 5 1 Eu = Einen Lehrling 5 n e ente Herr Superintendent Rehm. 
and, erhalten gute dauernde Stellung bei] ſucht P Seitz, Töpfer neiſter in Mock er. Peunſi iethen. —B 
hohem Gehalt von ſofort oder ſpäter. F ___Bliderftenie Nr. 7. Synagogale Nachrichten. 
1. Haupt Sleſlenvermittelungsburtau in Jhorn, P paraturen ſauber und billigſt ausge] BEE Möbl. Zimmer Freitag: Abendandacht 4¼ Uhr. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 17, 1 Treppe. führt bei London, Seglerſtraße 29. Izu vermiethen. Bäckerſtraßße 29, 1. Iwei Blätter, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Ein Lehrling ae 1 . 4 
0. . 


findet Stellung per fofort bei 


A. Glückmann Kaliski. 


